
Vorwort des Verfassers mit Anlagen

Die Urproduktion mineralischer Rohstoffe – einschließlich derjenigen für Energie und für 
Baustoffe – ist die Aufgabe des Bergbaus. Die Bergbauwissenschaften widmen sich 
dieser Aufgabe in Forschung und Lehre. Die urproduzierten Stoffe bilden wie seit jeher 
auch heute eine der Grundlagen der Zivilisation. Unser aller Leben wird durch diesen 
Sachverhalt bestimmt. Demgemäß will die vorliegende Schrift auch einen großen Leser-
kreis ansprechen. Sie wendet sich vor allem an die breite Öffentlichkeit, kann aber auch 
für die Fachwelt verschiedener Disziplinen von Interesse sein. Das gilt nicht nur für das 
Bergfach und die Geschichtswissenschaften, sondern wohl auch für die Geowissenschaf-
ten und für manche Bereiche der geographischen und der wirtschaftsbezogenen Fach-
gebiete. Nicht zuletzt ergibt sich dies aus der Entstehungsgeschichte und der damit 
verknüpften Struktur der Publikation.

Der Verfasser, Jahrgang 1924, hat nach der Entlassung aus amerikanischer Kriegs-
gefangenschaft von 1945 bis 1950 Bergbau an der Technischen Hochschule Aachen 
studiert sowie kurzzeitig auch verschiedene Naturwissenschaften und Rechtswissen-
schaften an der Universität Freiburg im Breisgau. Nach seinem Ingenieurdiplom promo-
vierte er als Hochschulassistent am Aachener Institut für Bergbaukunde auf einem 
Grenzgebiet von Bergbauwissenschaften und Geowissenschaften. Von 1953 bis 1959 
war er im westdeutschen Steinkohlenbergbau tätig, bei der Bergbehörde und in der 
Industrie, zuletzt als Betriebsdirektor des Verbundbergwerks Osterfeld-Sterkrade-
Hugo Haniel in Oberhausen/Ruhr. Im Jahre 1959 wurde er an der Montanuniversität 
Leoben Professor und Vorstand des Instituts für Bergbaukunde.

Die Bergbaukunde kann in einem weiteren und in einem engeren Sinne verstanden 
werden. Zur Erläuterung zeigt die Anlage 1 die Aufgaben des Fachgebietes in der Sicht 
des Verfassers. Sie gibt ferner die von ihm konzipierte Struktur und Gliederung wieder, 
in welcher er die ihm obliegende Disziplin in seiner aktiven Dienstzeit vertreten hat und 
unverändert versteht. Im weiteren Sinne umfasst das Fach hiernach im Rahmen einer 
„Allgemeinen Bergbaukunde“ und zusätzlich zu seinen Hauptbereichen auch eine Ge-
samtschau des Bergbaus auf feste mineralische Rohstoffe sowie eine Übersicht über alle 
damit verbundenen Bergbauwissenschaften. Gleichfalls ist das im Punkt 5. angeführte 
Bergrecht in diesem Zusammenhang zu nennen. Die Hauptbereiche der Disziplin gemäß 
den Punkten 2. bis 4. und damit die Bergbaukunde im engeren Sinne behandeln in 
Forschung und Lehre sowohl die Technik der Extraktion von Lagerstätten fester mine-
ralischer Rohstoffe aus der Erdkruste nach den verschiedenen Betriebsarten (insbes. 
Tagebau, Untertagebau, Bohrlochbergbau) als auch die damit verknüpften wirtschaft-
lichen Bezüge des Bergbaus insgesamt. Diese beiden Aspekte und Bereiche der Berg-
baukunde heißen in der Fachsprache Bergtechnik und Bergwirtschaft, wie dies seit ge-
raumer Zeit auch in einen Zusatz zum Namen des Leobener Bergbauinstituts zum 
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Ausdruck kommt. Die enge Verflechtung von Bergtechnik und Bergwirtschaft ergibt sich 
aus der für sie gemeinsamen und sehr starken Abhängigkeit von der Natur in Gestalt 
der geologisch entstandenen und daher stets individuellen Gegebenheiten der abzubau-
enden Lagerstätten. Mit diesem Lagerstättenbezug unterscheidet sich der Bergbau als 
Urproduktion maßgeblich von der übrigen Wirtschaft. Und das bestimmt auch viele 
Besonderheiten seiner Wissenschaften.

Wie aus der vorstehenden Beschreibung zu entnehmen ist, bezieht sich das Fach der 
Bergbaukunde und damit auch die Kompetenz des Verfassers als Professor nicht auf die 
Gewinnung von Erdöl und Erdgas. Daher ist auch das Thema dieses Buches ausschließ-
lich der Bergbau auf feste mineralische Rohstoffe.

Das Fach der Bergbaukunde ist als akademische Disziplin im 18. Jahrhundert ent-
standen. Ein in vieler Hinsicht bemerkenswertes Dokument hierüber ist als Anlage 2 zu 
diesem Vorwort beigefügt. Es handelt sich dabei um die Widmung sowie den sogenann-
ten „Vorbericht“ und das Inhaltsverzeichnis des Buches „Anleitung zu der Bergbau-
kunst“, welches Christoph Traugott Delius in den zwei Jahren seiner Tätigkeit als erster 
Professor für Bergbaukunde der maria-theresianischen Bergakademie Schemnitz (heute 
Banská Štiavnica, Slowakei) 1770–1772 verfasst hat und das 1773 in Wien erschienen 
ist. Die Wiedergabe dieser Texte wurde wegen der vielen in ihnen enthaltenen Informa-
tionen vorgenommen, die für das Verständnis des vorliegenden Buches von Nutzen sein 
können. Von den im Inhaltsverzeichnis von Delius genannten vier Abschnitten umfasst 
die heutige Bergbaukunde im engeren Sinne nur noch diejenigen Teile, die sich nicht zu 
eigenen bergbauwissenschaftlichen Disziplinen herausgebildet haben, wie dies für die 
Lagerstättenlehre und die Aufbereitungslehre zutrifft.

Seit 1993 ist der Verfasser emeritiert. Seitdem bilden die Themen dieses Buches einen 
zusätzlichen Schwerpunkt seiner Arbeit. Von den 21 wiedergegebenen Texten hat er 15 
als Emeritus verfasst.

Der Verfasser hat die Texte nicht als Historiker geschrieben, der er nicht ist, sondern 
als Vertreter seines Faches. Die Motivation für diese Arbeit entsprang vor allem aus zwei 
mit seiner fachlichen Tätigkeit verbundenen Fragenkreisen. Das ist zum Ersten sein Be-
mühen um eine strukturelle und inhaltliche Weiterentwicklung der Bergbaukunde als 
wissenschaftlicher Disziplin. Hierzu bedarf es zwangsläufig auch einer Rückschau. Und 
es sind zum Zweiten und eher noch stärker die Probleme, die sich für den Bergbau und 
die Bergbauwissenschaften in Europa in den vergangenen viereinhalb Jahrzehnten zu-
nehmend daraus ergeben haben, dass es auf dem Rohstoffsektor bereits sehr früh zu 
einer „Globalisierung“ gekommen ist. Zu diesen Problemen gehören insbesondere ein 
in gefährlichem Maße verringertes Rohstoffbewusstsein der Menschen in Europa im 
Allgemeinen und ein Mangel an bergakademischem Nachwuchs im Besonderen. Dem 
ist entgegen zu wirken, in der Öffentlichkeit ebenso wie in der eigenen Fachwelt (siehe 
u.a. die Texte 1.5 und 6.2). Die weitgehende Versorgung Europas mit Rohstoffen über 
Importe – sei es direkt oder indirekt über Halb- und Fertigprodukte – ändert nämlich 
nichts an der grundsätzlichen Bedeutung dieser Versorgung überhaupt und der darauf 
bezogenen Wissenschaften für das Wohlergehen der Menschen auf dem europäischen 
Kontinent in unserer gemeinsamen, aber keineswegs heilen Welt.

In Konsequenz dieses Ansatzes sind die meisten der in diesem Buch wiedergegebe-
nen Texte auf der Basis von Vorträgen entstanden, deren Adressaten entweder ein 
interdisziplinäres Publikum war oder direkt die Öffentlichkeit; der Charakter der Texte 
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wird dadurch maßgeblich mitbestimmt. Die Publikation geschah dann allerdings vor-
nehmlich in bergbaulichen Fachzeitschriften. Drei der Texte kamen in Deutschland zum 
Druck. Die übrigen Arbeiten sind in Österreich publiziert worden oder derzeit dafür in 
Vorbereitung, vor allem in fachlich orientierten, aber in Deutschland wenig verbreiteten 
Organen. Das Buch soll daher diese Texte nunmehr auch einer breiteren Öffentlichkeit 
und einer erweiterten Fachwelt zugänglich machen.

Die Anregung zu dieser Publikation hat der Verfasser von der von ihm hoch geschätz-
ten emeritierten Ordinaria für Geographie der Universität Wien Prof. Dr. phil. Dr. h.c. 
Elisabeth Lichtenberger erhalten, mit der er sowohl durch die gemeinsame Mitgliedschaft 
in der Österreichischen Akademie der Wissenschaften (ÖAW) verbunden ist, als auch 
durch einen Austausch von Sonderdrucken. Sie sagte ihm vor einiger Zeit, er möge doch 
außer Aufsätzen zusätzlich auch ein Buch zur Geschichte und Bedeutung des Bergbaus 
schreiben, da darüber in der Öffentlichkeit viel zu wenig bekannt sei. Der Verfasser war 
aus verschiedenen Gründen nicht in der Lage, diesem Vorschlag zu folgen und eine 
entsprechende Monografie zu erarbeiten. Stattdessen erwies es sich jedoch als möglich, 
21 seiner einschlägigen Texte in eine systematische Abfolge zu gliedern, die ein Gesamt-
bild vermittelt, und damit den vorgeschlagenen Zweck weitgehend zu erfüllen. Entspre-
chend konnten die Texte in 6 Kapitel eingeteilt und in diesem Buch zusätzlich gedruckt 
werden. Sie behandeln dem Thema des Buches gemäß den Bergbau auf feste minerali-
sche Rohstoffe und die zugehörigen Bergbauwissenschaften.

Der Verfasser hat es für richtig erachtet, den Neudruck seiner Arbeiten wortgetreu 
vorzunehmen, jedoch einheitlich in der seit 1998 geltenden neuen Rechtschreibung. 
Einige wenige als zweckmäßig erkannte Änderungen oder Ergänzungen sind in eckige 
Klammern gesetzt; sie beziehen sich vor allem auf Hinweise redaktioneller Art oder 
solche zur Vermeidung von Missverständnissen infolge inzwischen eingetretener Ent-
wicklungen bzw. neuer Erkenntnisse. Lediglich die Literaturangaben sind in einem ge-
meinsamen Verzeichnis zusammengefasst. Ergänzende Bemerkungen allgemeiner Art, 
die angebracht erschienen, sind in die Vorbemerkungen der Kapitel aufgenommen 
worden.

Mit Recht ist der Verfasser auf einen Vorteil seiner Vorgangsweise aufmerksam ge-
macht worden. Jeder Aufsatz bildet ein geschlossenes Ganzes und kann somit unabhän-
gig von den übrigen Texten gelesen werden. Das ist auch deswegen von Belang, da in 
der bergbaulich orientierten Leserschaft des deutschen Sprachraums die Arbeiten ja 
teilweise – aber mit unterschiedlichem Umfang – schon bekannt sind und außerdem der 
interessierte Laie besser in die Lage versetzt wird, Darlegungen, die ihm zu spezifisch 
erscheinen, zu überspringen. Allerdings ist mit diesem Vorteil der Nachteil verbunden, 
dass in den Texten des Buches auch Wiederholungen vorkommen.

Der Verfasser sieht das Buch auch als einen Beitrag zu seiner Tätigkeit in Teilorgani-
sationen der Österreichischen Akademie der Wissenschaften: in der Kommission für 
Grundlagen der Mineralrohstoffforschung, im Österreichischen Nationalkomitee für das 
Global Change Program, im Kuratorium des Instituts für Technikfolgen-Abschätzung 
und in der Kommission für Geschichte der Naturwissenschaften, Mathematik und Me-
dizin.

Der letztgenannten Kommission ist der Verfasser sehr dankbar dafür, dass sie die 
vorliegende Schrift als einen Bestandteil ihrer Arbeit übernommen und entsprechend 
deren Herausgabe bei der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse der Akademie 
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beantragt hat. Demgemäß dankt der Verfasser insbesondere auch dem Vorsitzenden 
dieser Kommission Univ.-Prof. Dr. phil. Hermann Hunger und dessen Vorgänger in die-
ser Funktion Univ.-Prof. Dr. phil. Othmar Preining, beide wirkliche Mitglieder der Öster-
reichischen Akademie der Wissenschaften. Dank gebührt ferner allen Angestellten der 
Akademie und ihres Verlages, die mit der Herausgabe des Buches befasst waren. Das 
betrifft vor allem den Aktuar der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse der ÖAW 
Dipl.-Ing. Dr. techn. Gerhard Schadler (bis 29. Februar 2004) und seinen Nachfolger 
Dipl.-Ing. Dr. techn. Guido Korlath sowie vom Verlag die Herren Mag. Herwig Stöger 
und Hannes Weinberger. In herausragender Weise ist damit zugleich der Dank an die 
mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse der Österreichischen Akademie der Wissen-
schaften auszusprechen, ohne deren Genehmigung und Finanzierung das Buch nicht 
hätte erscheinen können.

Aber auch darüber hinaus fühlt sich der Verfasser allen Institutionen und Personen 
sehr verbunden, welche die Publikation möglich gemacht haben. Das gilt selbstverständ-
lich an erster Stelle den Eigentümern der Zeitschriften und Bücher, in denen die 21 Texte 
bereits erschienen sind oder in denen sie sich zum Zeitpunkt dieser Niederschrift im 
Druck befinden, und die sämtlich ihre dadurch erworbenen Rechte dem Verfasser ohne 
Probleme überlassen haben. Sowohl im Hinblick auf die Neuherausgabe dieser Texte als 
auch für die Mehrzahl ihrer Erstveröffentlichungen sind ferner zwei Adressaten des 
Verfasserdankes an herausragender Stelle zu nennen. Dies ist zum Ersten der Vorstand 
des Instituts für Bergbaukunde, Bergtechnik und Bergwirtschaft der Montanuniversität 
Leoben Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. mont. Horst Wagner, wirkliches Mitglied der Öster-
reichischen Akademie der Wissenschaften, der seinem Vorgänger in großzügiger Weise 
ermöglicht, die Ressourcen des Instituts auch weiterhin für wissenschaftliche Arbeiten 
zu nutzen. Und es sind zum Zweiten die Angestellten an diesem Institut. Von diesen ist 
vorrangig Frau Sandra Tatzer anzuführen, welche in sehr freundlicher und sorgfältiger 
Weise den weitaus überwiegenden Teil der erforderlichen Schreibarbeiten geleistet hat. 
Mehrfache und ebenso bereitwillige wie wertvolle Hilfe haben auch die Damen Heide-
marie Kutschera und Elke Reichenpfader sowie die Herren Albert Eisner und Dipl.-Ing. 
Dr. mont. Thomas Oberndorfer gegeben, wofür Ihnen der Emeritus des Instituts gleich-
falls herzlich verbunden ist.

Einen besonderen Dank schuldet der Verfasser Herrn Dr. phil. Theodor Wildbichler, 
Leoben; er hat ihm in mannigfacher, umfangreicher und äusserst entgegenkommender 
Weise bei der redaktionellen Bearbeitung des Buchmanuskriptes geholfen. Dank für 
ihre Unterstützung ist ferner den Angehörigen der Fa. Crossdesign, Graz, Herrn Franz 
Weitzer und Frau Petra Nechutny zu sagen sowie denen der Universaldruckerei Leoben, 
insbesondere den Herren Geschäftsführer Franz Loschat und Alfred Leitner sowie Frau 
Irmgard Raubik.

Von ganzem Herzen dankt der Verfasser seiner Frau Alice Fettweis. Ohne ihre ge-
duldige Fürsorge wäre das Buch nicht entstanden. Es fasst einen dem Verfasser wichtig 
erscheinenden Teil des gemeinsamen Lebenswerkes zusammen.



ANLAGE 1 ZUM VORWORT

Aufgabengebiete, Struktur und Gliederung der Bergbaukunde im Verständnis 
und nach der Konzeption des Verfassers, alles bezogen auf den Bergbau 

von festen mineralischen Rohstoffen (176, 836)

1. Allgemeine Bergbaukunde
 1.1 Aufgaben, Systematik, Entwicklung (einschl. Geschichte), Probleme und Ten-

denzen des Versorgungs- und Entsorgungsbergbaus und der Bergbauwissen-
schaften

 1.2 Bergbaureviere und Bergbaubetriebe in der Welt
 1.3 Umweltschutz im Bergbau

1.4 Planung im Bergbau (Versorgungsbergbau und Entsorgungsbergbau)

2. Bergbaukundliche Gebirgs- und Lagerstättenlehre einschließlich Gebirgsmechanik

3. Bergtechnik
 3.1 Grundverfahren
  3.1.1 Hereingewinnung1

  3.1.2 Laden und Fördern
  3.1.3 Ausbau
  3.1.4 Bewetterung
  3.1.5 Wasserhaltung
  3.1.6 Energieversorgung und Beleuchtung
 3.2 Komplexverfahren2

  3.2.1 Schürftechnik
  3.2.2 Tagebautechnik
   3.2.2.1 Abraumtechnik
   3.2.2.2 Abbautechnik
   3.2.2.3 Tagebauzuschnitt
   3.2.2.4 Tagebaubetrieb
  3.2.3 Bergtechnik unter Tage
   3.2.3.1 Vortriebstechnik
   3.2.3.2 Abbautechnik3

   3.2.3.3 Grubenzuschnitt
   3.2.3.4 Grubenbetrieb
  3.2.4 Technik des Bohrlochbergbaus
  3.2.5 Technik des Unterwasserbergbaus
  3.2.6 Technik des Entsorgungsbergbaus einschließlich Deponietechnik
 3.3 Bergbausicherheit

4. Bergwirtschaft
 4.1 Lagerstättenwirtschaft
 4.2 Bergbaubetriebswirtschaft
 4.3 Rohstoffwirtschaft
 4.4 Bergbauabfallwirtschaft

5. Bergrecht4

1 Insbesondere Bohren und Sprengen sowie maschinelle Hereingewinnung.
2 Insbesondere Kombination von Grundverfahren zuzüglich eigener Verfahrenszüge.
3 Insbesondere Abbauverfahren, d.h. die Art und Weise, wie sich die Abbaufronten räumlich und 

zeitlich gesehen über die Lagerstätte bewegen, wie die Hereingewinnung erfolgt und wie dabei der 
Gebirgsdruck beherrscht wird.

4 Aus bergtechnischer und bergwirtschaftlicher Sicht.





ANLAGE 2 ZUM VORWORT

Widmung, „Vorbericht“ und Inhaltsverzeichnis im Buch „Anleitung zu der 
Bergbaukunst“ von Christoph Traugott Delius, Wien 1773
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